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Später habe ich mitgeholfen, dass Familien, die aus ihrem Land 
geflohen sind, weil dort Krieg herrscht, in Deutschland willkom-
men geheißen werden. Ich war Pastor und in unserem Ge-
meindehaus haben wir ein „Café Global“ eröffnet mit leckeren 
Köstlichkeiten aus aller Welt: mit Süßigkeiten aus Syrien und 
gefüllten Paprika aus Afghanistan. Es gab gemeinsame Abende, 
an denen die Geflüchteten ihre Geschichten erzählen konnten. 
Zweimal in der Woche boten wir Deutschunterricht an. Oft 
waren es die Kinder, die ihren Eltern die schwere neue Sprache 
erklärten. 
Heute arbeite ich in der Entwicklungszusammenarbeit (was das 
genau ist, erkläre ich in einem späteren Kapitel, auf Seite 69). Wir 
helfen mit, dass reiche und arme Länder zusammenarbeiten, da-
mit ärmere Menschen keinen Hunger leiden müssen, damit ihre 
Kinder zur Schule gehen können und damit sie eine gute Arbeit 
finden und gerechte Löhne bekommen. 
Dieses Buch habe ich geschrieben, weil ich dankbar bin, dass es 
mir selbst sehr gut geht. Ich habe einen Beruf und eine Familie 
und einen Hund und ein Haus und ein Auto und Hosen 
und Jacken und ein Bett – und noch viel mehr. 



Deswegen möchte ich, dass es anderen auch gut geht. 
Leider ist es nicht so. Es geht nicht allen Menschen gut. Und das 
ist unfair! 
In diesem Buch werde ich am Anfang erklären, was das eigent-
lich ist, Gerechtigkeit. Und dann möchte ich dir die Geschichten 
von Eyven und Malala, von Ruby und Mary erzählen. Und dir Ellie 
und Anne und ihren „Youth for Justice“-Kurs vorstellen, bei dem 
Jugendliche lernen, wie sie sich aktiv für eine gerechtere Welt 
einsetzen können. 
Sie alle können Mut machen, dass nicht nur Erwachsene, son-
dern auch Kinder und Jugendliche etwas bewegen können. Denn 
es stimmt, vieles ist unfair. Aber man kann etwas dafür tun, dass 
es gerechter zugeht.
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VERSCHIEDENE WINDELN,
ABER GLEICHE RECHTE 

Am Anfang sind alle Menschen gleich. Wir kommen als Babys auf 
die Welt. Nackt. Dann machen wir unseren ersten Schrei. Und 
dann werden wir gebadet und in unsere erste Windel gewickelt. 

Am Anfang sind wir alle gleich. Oder doch nicht? Nicht alle 
Windeln sind gleich. Die Kinder merken nicht, ob sie eine Windel 
bekommen, die weggeworfen wird, wenn sie voll ist. Ihre Eltern 
gehen in den Supermarkt und kaufen ein großes Paket für ihr 
Neugeborenes. 
Andere Eltern haben kein Geld, oder jedenfalls nicht so viel. 
Deswegen benutzen sie eine Windel aus Stoff. Die wird gewa-
schen, wenn das Baby sie vollgemacht hat. Das ist zwar gut, weil 
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so weniger Müll entsteht, aber es ist sehr viel Arbeit, die vielen 
Windeln zu waschen. 
Und die Mütter in armen Ländern wie Afrika oder Indien oder 
Peru haben auch ohne Windeln viele Aufgaben: Am frühen Mor-
gen müssen sie zum Brunnen laufen und Wasser holen, manch-
mal sind sie zwei oder drei oder noch mehr Stunden unterwegs. 
Danach sammeln sie Feuerholz, helfen bei der Feldarbeit, und 
am Abend kochen sie das Essen für die Familie. Und dann müs-
sen sie noch die Windeln waschen. Viele Mütter haben keine 
Zeit, um mit ihren Kindern zu spielen oder ihnen bei den Haus-
aufgaben zu helfen.
Wir sind nicht alle gleich. Manche Menschen sind reich und an-
dere sind arm. Das ist ungerecht. Sehr, sehr ungerecht. 
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Aber in einem Punkt sind wir doch alle gleich: Wir sind alle 
Menschen. Arme, Reiche, Schwarze, Weiße, Männer und Frauen. 
Niemand ist mehr wert als ein anderer. Egal, wo er herkommt 
oder wie sie aussieht. 
Man kann auch sagen: Alle Menschen haben die gleiche Würde. 
Und deswegen fängt das wichtigste Gesetz in Deutschland mit 
diesem Satz an. Daran müssen sich alle Menschen halten: 

Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten 
und zu schützen, ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt. 

(Artikel 1 Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland.) 
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Ein Staat, also der Bundeskanzler und die Bürgermeisterinnen 
und die Richter, und überhaupt alle Menschen in Deutschland 
sollen darauf achten, dass die Würde geschützt wird. Niemand 
in unserem Land darf benachteiligt werden, weil er anders ist als 
die anderen. Das ist eine gute Sache. 
Wenn nun alle Menschen gleich viel wert sind, dann ist es nur 
fair, wenn auch alle Menschen genug zu essen haben oder zur 
Schule gehen können. Das nennt man Menschenrechte. Auch 
diese wurden aufgeschrieben in der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte. Diese Erklärung hat die UNO formuliert und 
fast alle Länder der Erde haben sie unterschrieben. Sie gilt überall 
auf der Welt.
Und wisst ihr was? Auch Kinder haben Rechte, nicht nur Erwach-
sene. Diese Rechte findet man in der Kinderrechtskonvention. 
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Wollt ihr wissen, was da drin steht? 

•	 Jedes Kind hat das Recht auf alle Dinge, die es zum Leben 
braucht. Dazu gehören zum Beispiel Essen und Trinken oder 
eine ärztliche Behandlung. Auch zur Schule gehen zu dürfen, 
ist ein Kinderrecht, sowie das Recht auf Spiel und Freizeit.

•	 Alle Mädchen und Jungen haben die gleichen Rechte  
und kein Kind darf schlechter behandelt werden als  
andere Kinder. 

•	 Jedes Kind hat das Recht, gesund, umsorgt und vor Ge-
walt geschützt aufzuwachsen. Dazu gehört auch der Schutz 
vor Kinderarbeit oder früher Heirat. 

•	 Jedes Kind hat das Recht, bei seinen Eltern zu wohnen oder, 
sollten die Eltern getrennt leben, Kontakt zu beiden Eltern-
teilen zu haben. 

•	 Alle Mädchen und Jungen haben das Recht, sich eine eigene 
Meinung zu bilden und sich für diese einzusetzen.  
(Quelle: https://www.plan.de/kinderschutz/kinderrechte/
kinderrechte-einfach-erklaert)

Alle Menschen haben also die gleiche 
Würde. Sie haben die gleichen Rechte, 
und Rechte gelten auch für Kinder. 
Das ist gut. Und gerecht. 
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Trotzdem gibt es ziemlich viel Ungerechtigkeit auf der Welt. Das 
fängt – wie wir gesehen haben – schon bei den Windeln an. Wie 
kommt das? Und was ist dann wirklich gerecht? Davon handelt 
das nächste Kapitel. 

Die Vereinten Nationen (UNO)
Vereinte Nationen oder UNO ist der Name einer Organi-
sation von Staaten. Sie hat 193 Mitglieder, also fast alle 
Staaten der Welt. Das Ziel der Vereinten Nationen ist es, 
den Frieden zu sichern, die Menschenrechte zu schützen 
und ganz allgemein dabei zu helfen, dass man in der Welt 
besser zusammenarbeitet. Wegen des englischen Namens 
„United Nations Organization“ spricht man auch von der 
UN oder der UNO.
(Quelle: Klexikon – das Kinderlexikon)


